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Die Tagung der Bolkspartei .
Ter Mannheimer Parteitag hat der Oeffent-

lichkeit gezeigt, was Kenner des Parteilebens schon wuß¬
ten : die Fortschrittliche Bolkspartei , deren Anhänger noch
vor wenigen Jahren in drei Gruppen auseinanderstrebten ,
H gegenwärtig im Deeutschen Reich die Partei , die am
geschlossensten , einheitlichsten und verträglichsten an ihre
Ausgaben herangeht . Wohl sind auch in den dreitägigen
Debatten Meinungsverschiäwnheiten hervorgetreten . Denn
es wurde nichts vertuscht, nichts unterdrückt , nichts künst-
hch zurecht geschoben , wie etwa in Chemnitz. Und vor
Mn : es wurde über wirkliche Streitfragen
ernsthaft gesprochen und ernsthaft verhandelt . Auch
in der Sozialdemokratie ist man über die wichtigsten Fra¬
gen ganz verschiedener Meinung . ?lber auf ihrem Par¬
teitag wird darüber nicht gesprochen, weil die Ketzer fitech¬
ten müssen, feierlich verbrannt zu werden . Die „ So -
Mstischen Monatshefte " sind voll von Parteitagsreden ,iiienichl gehalten werden dürfen . Nur an dieser
ovn der Parteiorthodoxie verfemten Stelle kann die Zoll¬
sätze , die Wirtschaftspolitik , die Taktik der Partei zur
Diskussion gestellt werden . Die Partei als Ganzes bleibt
Aich >md taub für alle Ginwände . Sie diskutiert darüber
nicht , sie wiederholt lediglich die „ ewigen" Wahrheiten ,
die vor einigen Jahrzehnten ein für allemal festgelegv

'
Nnndeii.

Wir freuen uns , daß der Mannheimer Parteitag ge¬
zeigt hat, wie man ernste Probleme behandeln -kann, ohne
vorgefaßte Meinungen , im Geist der Freiheit und Duld¬
samkeit. Nach den lebhaftesten Debatten kam jedesmal
me Beschluß zustand , dessen volle Einmütigkeit zeigte,
wie ersprießlich und reinigend die Aussprache gewirkt hatte .
Pur in der Frauenfrage stand sich bis zuletzt Mehr¬
heit und Minderheit gegenüber . Nach einem heißen Rede-
hmps, der aber keine Verbitterung zurüMeß , kam man
Ätidings auch hier einander nahe genug . Die Anhänger
der vollen Gleichberechtigung der Frauen hatten , die Ge¬
nugtuung , daß eine sehr gro^ Mehrheit sich für ihre Sache«Arte. Dieser erfreuliche Ausgang war ein Erfolg der
k>WN Mäßigung und geschickten Taktik der Frauen -
ßhrmimen Gertrud Bä um er und Martha Zieh , die
m Gemeinschaft mit Dr . Haas-Karlsruhe eine sehr ge-
schÄte Formulierung sairden. Eine Majorifierung wurde
dadurch vermieden und doch ein kraftvolles Bekennt¬
nis der Partei für die aufstrebende Frauenbewegung er¬
acht . Auf dieser Basis wird weiterzubauen sein . Tie

Partei hat den Frauen die Tore weit geöffnet . An ihnen
liegt es, durch nützliche Arbeit im Rahmen der Partei
auch die Gegner und Zweifler zu bekehren . Dann wird
man auf dem nächsten Parteitag schon wieder ein gutesStück weiter sein.

Ausgezeichnet war der Eindrucks der Agrarde¬batte und ihr Resultat : die -Einsetzung einer Agrar -
Kommiffion aus Sachverständigen aller Landesteile , die
vorurteilslos und gründlich die Frage prüfen soll , was
geschehen muß, um das Ziel der Partei zu fördern :
die Mehrung und Stärkung des Bau ern¬
st aude s , die Zurückdrängung des Großgrundbesitzes , die
ausgiebige Versorgung der städtischen Bevölkerung mit
preiswertem Fleisch. Man sah davon ab, in der Sacheder Getreidezölle , filr die ja das Programm den allmäht-
kichen Abbau verlangt , einen neuen Beschluß zu fassen ,weil eine Reihe von Parteigenossen unter Führung Korells
befürchten, daß der Abbau der Zölle , die nun einmal
bestehen , eine schwere Erschütterung auch der bäuerlichen
Wirtschaft bringen könne . Diese Kreise legen den Haupt¬
nachdruck auf die Aushebung der Futtermittelzölle und
die Erleichterung der Viehzucht. Sie hoffen , daß da¬
durch das Interesse der bäuerlichen Bevölkerung an den
gegentvärtigen Getreidezöllen noch weiter zurückgehenwrrd , sodaß dann eine Herabsetzung auch leichter ertragenwerden könnte. Selbstverständlich darf die Frage der Ge¬
treidezölle nicht losgelöst von der gesamten Wirtschafts¬
politik betrachtet werden . Die Hauptsache, auch für die
Landwirte , bleibt das Gedeihen der gesamten Volks¬
wirtschaft . llnd dieses hängt im Deutschen Reich von
der Möglichkeit guter und gesicherter Handelsver¬
träge ab . Wenn das Vertrauens -Verhältnis zwischen
Fortschrittlicher Volkspartei und Landwirtschaft weiter er¬
holten bleibt , wird diese Erkenntnis auch in landwirt¬
schaftlichen Kreisen sich durchsetzen . Die Hauptsache bleibt
das gegenseitige Verständnis und der gerechte Jnter -

, es s en -- A u s g 1 ei ch von Stadt und Land . Dafür
zu arbeiten , ist die schöne und dankbare Aufgabe der
Volkspartei .

In der Arbeiterfrage gab es keine eigentliche
Meinungsverschiedenheit . Es zeigte sich nur , daß sogar
manche Juristen in der Partei noch etwas zu lernen
haben . Tie Freude , daß die Arbeiter sich loslösen wollen
aus der unfruchtbaren Isolierung , in der sie die Sozial¬
demokratie festhalten möchte , war allgemein und kam auchin dem ehrlichen Bekenntnis eines Arbeitgebers zur So¬
zialpolitik zum Ausdruck. Man bemerkte auch mit Ge¬
nugtuung , daß die junge Bewegung in Anton Erkelenz ei¬

nen Mann an der Spitze hat , der echte Führereigenßchasterr
besitzt.

Eine gründliche nutzbringende Aussprache über Mit¬
te lst and sfr ag en , ein energischer Beschluß für oie
Gleichberechtigung aller Staa tsbürg er und
eine knappe, aber glückliche Stellungnahme zu der Frage
„ Kirche und Staat " waren der übrige Ertrag des
Parteitags , der trotz der reichen Tagesordnung glatt und
prompt arbeitete . Der Dank dafür gebührt der treff¬
lichen Vorbereitung durch die Parteileitung und die Mann¬
heimer Organisation , vor allem aber dem Vorsitzenden,dem Abgeordneten Funck , dessen sicherer Führung und
gutem Humor die 600 stimmberechtigten Delegierten willig
folgten .

Alles in allem : es war ein Parteitag ernster Arbeit ,
sachlicher Gründlichkeit und trefflicher Beschlüsse , kein lee¬
res Schaugepränge und doch eindrucksvoll nach außen .Die Partei kann zufrieden sein und mit ihr alle , die an
der fortschrittlichen Entwicklung Deutschlands arbeiten .

Deutsches Reich .
Freie Bereinigung

L- - er fortschrittlichen Presse.' Bor den Verhandlungen des Mannheimer Partei¬
tages der Fortschrittlichen Bolkspartei am Sonntag fandeine Konferenz der Vertreter der fortschrittlichen
Presse statt , zu der ein Berliner Komitee eingelaoen
hatte . Redakteur W enck - Berlin empfahl in seinem Re¬
ferat die Begründung einer losen Organisation der fort¬
schrittlichen Presse unter dem Namen „ Freih , Bereinigungder fortschrittlichen Presse"

. Ihre Aufgabe soll es sein,
gute Beziehungen der Presse zur Parteileitung und zu den
parlamentarischen Fraktionen zu pflegen und die gemein¬
samen Interessen der fortschrittlichen Presse zu fördern .
Die Vereinigung soll keine Standesorganisativn und kein
neuer Machtfaktor in der Partei sein , anderseits soll die
Unabhängigkeit der Presse voll gewahrt bleiben . In der
Versammlung , der verschiedene Reichstagsabgeordnete an¬
gehörten , herrschte Einmütigkeit über Äe Notwendigkeiteines solchen Zusammenschlusses der fortschrittlichen
Presse : die „freie Vereinigung " wurde beschlossen, un-
alle Anwesenden trugen sich als Mitglieder ein . Der Ber¬
liner Ausschuß, wurde mit der vorläufigen Wahrnehm¬
ung der weiteren Geschäfte beauftragt .

Die Freiheit gleicht jenen derben und saftreichen Nahrungsmit'Än oder jenen edeln lve nen, welche die daran gewöhnten robustenNotaren ernähren und kräftigen, während sie die Schwachen und
«orten iirerwältigen , berauschen und zugrunde ricbten.

I Z . Rousseau .

Das Tor des Lröens.
Roman von Auny Wothe .

(Nachdruck verboten .)^ 1910 t>v Voll und Picknrdt , Berlin .)
(Fortsetzung .)Ds Mädchens Augen weiteten sich vor Einsetzen .

» sibo, erbarme dich , ich muß das Geld haben ! EsMl ja nicht mir !"
ich null nicht hoffen, daß du cs gemaust hast,W Jetzt aber mach ' dich davon . Die Kommilitonen^ iktv Ich habe keine Zeit !"

i» mußt mir das Geld geben !" rief das Mädchen
hochiter Verzweiflung . „Begreifst du denn nicht , daß ich

Kli t .bin , wenn mein Vater merkt , daß die dreihundertdie ich dir gab , weil ich deine Verzweiflung nicht"Mhen konnte, in der Kasse fehlen ?"
.. /Abe ich dir vielleicht geheißen , deinem Vater das GeldMen ? Pfui , schäme dich , Fränze , das ist gemein !"
y v^ wcin ?" rixs das Mädchen empört. „Gemein ? ! Das

ff mir zu sagen ? Warst du es nicht, der mir sagte,
g ) : dir das Geld nicht schasste , würdest du reguliert ?

ries das Mädchen verzweifelt , „hilf mir doch !
schlägt mich tot . Sei doch barmherzig, Sibo !"

KG Stimme brach in einen wimmernden Laut aus .
i» gebrochen , sank Fränze auf einen Stuhl und blickte

UMr Verzweiflung vor sich hin.
stampfte wütend mit dem Fuße .
Donnerwetter! Nun laß doch endlich mal das
Wie du das mit dem Alten deichselst , ist deine

W b > " Kopf kann er dir doch nicht abreißen. Ich
^ du mit der Kasse deines Alten sonst nach

M ; schalten und walten kannst . Verdienst du das Geld
«! .

g" !. mie er ? Ist nicht, was sein ist, auch sein ?"
chnkenen

^

hiE ^
^ " ^ ^ ^ ganz in sich Zusammcn-

' 'Mch- ich könnte ruhig das Vertrauen , das mein
ijch

" wick sitzt, mißbrauchen?" gab Fränze bitter zu-
kz "" ie ich mich vor dir fürchten , Sibo , so hrrz-« schlecht erscheinst du mir !"

„Na , als Tugendbold habe ich mich ja nie aufgespielt .Aber jetzt vorwärts , mach' ein Ende ! Sobald ich das Geld
habe , sollst du es wiederbekommen . Mehr kannst du doch nicht
verlangen !"

„Nein , mehr kann ich nicht verlangen," murmelte siemit ganz erblaßten Lippen, „mehr" nicht !"
Und sich Plötzlich ausrichtend , rief sie mit gellenderStimme :
„Verräter , elender Verräter ! Betrogen hast du mich !

Wie du das Geld nahmst , hinterrücks und tückisch, so hast dumir auch Ehre und Glück geraubt ! Elend hast du mich
gemacht, grenzenlos elend . Und einst war ich gut und
fromm !" schluchzte sie auf. „Keiner konnte der schwarzen
Fränze in: ^Letzten Heller" etwas nachsagen , und mein
Vater durste stolz auf sein Kind sein . Die Studenten , die
in Scharen zu uns herauskamen, behandelten mich voll
Achtung und Freundschaft, und manch einen der lockeren
Brüder habe ich durch ein gutes Wort auf den rechten Weg
zurückgesührt . Da kamst du mit deiner schönen, leichtferti¬
gen Fratze und deinen süßen Schmeichelworten und ich —
ich Unglückselige, ich glaubte und vertraute dir . Aber was
rede ich denn ? Ebensogut könnte ich ja den Steinen pre¬
digen . Sie können nicht gefühlloser sein als du ! Aber du
täuschst dich , wenn du meinst , daß ich schweigend dulde .Meine Ehre verlange ich von dir und das Geld , das ich
sür dich nahm, um dich zu erretten !"

„Schrei doch nicht so blödsinnig! Aus dem Buckel kann
ich mir das Geld nicht schneiden. Flunkere man dem Al¬
ten ein bißchen was vor , wenn er es merkt , das kann dir
doch nicht so schwer fallen, denn den ganzen Winter hastdu doch oft nicht wenig schwindeln müssen , wenn du an
mein Herz , in meine Arme eiltest . Hast du das vergessen,Fränze ?"

Er wollte das Mädchen zärtlich an sich ziehen , aber
energisch stieß sie ihn zurück.

„ Elender !" knirschte sie zwischen den Zähnen . „ Könnte
ich dir doch deine schöne , heuchlerische Larve abreiben, könnte
ich doch allen, die an dich glauben, zeigen, wie erbärmlich
du bist und wie niedrig du denkst !"

„Nun ist es aber genug ! Ich habe nicht Lust, mir noch
länger deine Frechheiten bieten zu lassen ! Wenn du noch
ein einziges Mal wagst, hierherzukommen , dann werde ich
deinem Vater sagen , daß er es dir verbietet !"

Tie schwarzen Augen des Mädchens funkelten in wil¬
dem Haß.

„ Morde mich doch lieber gleich !" ries sie voll Hohn.
„Das wäre der beste Ausweg, dich frei zu machen . Meinem

Vater willst du es sagen ?" Sie lachte wie in wilden«
Triumph auf. „Tu zeigst mir da einen herrlichen Weg ,Wie wäre es denn, wenn ich zu deinem Vater ginge , derda jetzt hier ist, und ihm sagte : „Dein Sohn hat mir
versprochen, mich zu seiner Frau zu machen , aber er hat
mich betrogen . Er hat mir nicht nur Ehre und Lebens¬
glück gestohlen , sondern er hat mich auch verleitet, meinen
eigenen Vater zu bestehlen — jawohl, zu bestehlen ! — umGeld für seine kostspielige Lebensweise zu haben !" WaD
meinst du , was dann sein würde ?"

„Mein Vater würde dir zeigen , wo der Zimmermanndas Loch gelassen hat ! Er hat wahrhaftig anderes zu tun,als sich mit Leuten deines Schlages aufzuhalten !"
Fränze ballte drohend die Fäuste. Ihr ganzer Kör¬

per bebte. Mühsam würgte sie ein Schluchzen herunter,dann sagte sie stolz :
„Leute meines Schlages stehen doch weit über einen»

so ehrlosen Wicht , wie du einer bist. " Und ehe sich Sibo
wehren konnte, hatte sie sich auf ihn gestürzt und ihm diebunte Schärpe von der Brust gerissen .

„Runter mit dem Farben !" rief sie außer sich. „Du
hast nicht das Recht, sie zu tragen . Oh , daß ich kein
Mann bin, um dir auch den Degen zu zerbrechen, den du
Erbärmlicher entweihst ! Beim Konvent werde ich dich ver¬
klagen ! Außerdem soll man dich aus der Burschen Reihen
stoßen . Ich " - -

Ein Schluchzen erstickte Fränzes Stimme , und unter
Tränen brach sie zu Sibos Füßen haltlos zusammen .

Bleich, mit zitternden Lippen , versuchte Sibo , die zer¬
rissene Schärpe wieder über die Brust zu legen . Seine Händebebten , und seine Augen flackerten wie in ungeduldiger Angst
zu dem Mädchen hernieder, daß sich zu seinen Füßen in.
qualvollem Schluchzen wand .

War denn die Person ganz närrisch geworben ? Die
konnte ihm ja mit ihrer Verrücktheit etwas Schönes ein¬
brocken . Am liebsten hätte er ihr einen Fußtritt versetzt ,aber gescheiler war es, einzulenkcn , denn wer wußte , wozudie Fränze noch alles fähig war !

„Sei doch vernünftig, Fränze ." schmeichelte er , sie vomBoden aushebend . „Sieh , eigentlich müßte ich dir ja Tod¬
feindschaft schwören nach dem, was du mir alles gesagthast ; aber ich halte es deiner Erregtheit zugute , Kind . Ich
weiß ja , du bist mir gut, und nur die Angst vor deinemAllen treibt dich , so herzlos zu mir zu reden . "

Mortsetzung folgt .)

tt !



Abgeordneter Kustizrat Gytzling ß -
Aus München kommt die Nachricht, daß der fort¬

schrittliche Landtagsabgeordnete und frühere Reichstags --

abgeordnete Justizrat Gyßling -Königsberg dort im Al¬

ter von 53 Jahren gestorben ist . Gyßffng lag feit

längerer Zeit schwer krank in München darnieder , und

noch am letzten Freitag sandte er von seinem Krankenlager
ans an den in Mannheim zusammentretenden Fortschritt¬
lichen Parteitag ein Telegramm , in dem er seiner tiefen
BttrübniS darüber Ausdruck gab , daß er durch seine Krank¬

heit an der Teilnahme verhindert sei , und „ aufs herz¬
lichste aus wärmstem und treuestem Parteiherzen " den

Parteitag begrüßte . Gyßjling gehörte dem preußischen Ab¬

geordnetenhaus seit zwei Legislaturperioden an . Im

Reichstag vertrat er von 1907 bis 1912 die Stadt Kö-

niasbcrg : das Mandat , das er der Sozialdemokratie ab¬

genommen hatte , ging in der letzten Wahl »nieder an dieft
über . Cr war ein Mann von großen Kenntnissen und

rechtschaffenem Wollen , sowie von eisernem Fleiß . So

hatte er im Parlament sich eine angesehene rotellung
geschaffen : auch die Gegner erkannten seine Sachlichkeit
und seine strenge Logik an . Unersetzlich ist sein Verlust für
die Fortschrittliche Bolkspartei Oftpr e u ß ens : Gyßling
war der Organisator der dort erzielten Erfolge . Un¬

ermüdlich und opferbereit stand er im Dienste der Partei ,
immer freundlich und dienstwillig - so war er ein an-

senerndes Beispiel für alle andern . Mit ehrlichem
Schmerze wird man die Kunde ' von dem Hrnscheiden dieses
wahren Bolksmannes , Führers und Freundes vernehmen .

Gyßling befand sich mit seiner Frau nach angestreng¬
tester Arbeit auf einer Erholungsreise , nachdem er noch
in Eisenach einer Vorbesprechung für den Mannheimer
Parteitag an gewohnt hatte . In München wurde er vor
fünf Wochen von der schweren Lungenentzündung er¬
griffen , der er nun jn der Vollkraft des Lebens zum Opfer ,
gefallen ist . Er starb rm Krankenhaus rechts der Fsar .

-»
Tie Frostschäden im Wcingebict.

Köln , 8 . Okt . Die Untersuchungen der hauptsächlich
von dem Frostwetter der letzten Tage betroffenen Wein¬
berge haben ergeben , daß der plötzliche Temperatursturz
gerade diejenigen ungeschützten Weinberge arg mitgenommen
hat , die k l e i n e r e n Leut e n gehören , sodaß zahlreiche Win-
zerfamilien, die mit einem guten Herbst rechneten , total
ruiniert sind . Bon einer vollständigen Vernichtung der
rheinischen Weinernte kann indessen keine Rede sein . Zahl¬
reiche geschützte Weinberge zeigen einen guten Behang . Im¬
merhin ist der Schaden ungeheuer und verstärkt sich
noch weiter , da fast alte Blätter abgefroren und die Reben
dem aithaltenden Frostwette.r ungeschützt ausgesetzt sind . Die
Weinlese wird deshalb sofort begonnen werden .

*

Gegen Hildebran- s Ausschluß.
t25 Revisionisten , voran die Abg . Wolfgang , Heine ,

Dr . Lindemann , Bernstein u . s . f . veröffentlichen einen
Protest gegen den Ausschluß des Solinger Schriftstellers
Hildcbrand aus der sozialdemokratischen Partei . Cs
heißt dann : „Die Unterzeichneten bedauern den Aus¬

schluß des Genossen Hildcbrand durch den Chemnitzer Par¬
teitag . Gleichgültig , ob oder wieweit sie Hildebrands An-

sschanungen billigen oder verwerfen , fürchten sie , daß der

Beschluß eine Hemmung der wissenschaftlichen
Forschung in der Partei zur Folge haben wird , und
sehen darin einen Widerspruch zu dem alten sozialdemo¬
kratischen Grundgedanken , daß die praktische Politik der
Parte : aus der wissenschaftlichen Erkenntnis der Tatsachen
zu beruhen habe. Die Unterzeichneten erwarten , daß
Hildebrand, -wie er es auf dem Parteitag erklärt hat , sich
nach wie vor als Sozialdemokrat fühlen und für die So¬

zialdemokratie arbeiten wird , und daß ein späterer Par -

restag Gelegenheit finden wird , den Chemnitzer Spruch wie¬
der aufznheben

Berlin , 7 . Okt . W :? die „Nordd . Alig . Ztg .
"

meldet , tritt aus Einladung der kaiserlicken Regierung
am 8 . Okt . im ReichstagsgebäuLe eine internatio¬
nale Konferenz zur Regelung des Äusste ll -

uugswesens zusammen , an der außer Vertretern der
deutschen Regierung Vertreter Belgiens , Dänemarks ,
Frankreichs , Großbritanniens , Italiens , Japans , der Nie¬
derlande , Norwegens , Oesterreich-UngarnS , Rußlands ,
Schwedens , der Schweiz , Spaniens und der Bereinigten
Staaten von Nordamerika teilnehmen werden . Der Kon¬

ferenz stehen bedeutsame Aufgaben bevor . Sie soll ihren
Beratungen verschiedene , deutscherseits ausgestellte Thesen
und einen Vertragsentwurf , den die kaiserliche Regier¬
ung den eingeladenen Staaten hat zugehen lassen , zu
Grunde legen und den Versuch machen , gewisse Fragen
aus deni wichtigen und weiten Gebiet des Ausstellungs -

wesens international zu regeln . Insbesondere soll die
Aufstellung von Normen angestrebt werden, welche die
aUzuschneile Aufeinanderfolge großer internationaler Aus¬
stellungen in Zukunft verhindern . Wir heißen, so schließt
die „Norod . Allg . Ztg .

"
, die fremden Konferenzteilnehmer ,

die am 8 . ds . Mts . Gäste der kaiserlichen Regierung bei
dem Empfang im Rcichstagsgebäude sind , herzlich will¬
kommen und sprechen die Hoffnung aus , daß die gemein¬
same Tätigkeit der deutschen Delegierten , und der der
anderen Staaten diese Konferenz zu einem günstigen Ab¬
schluß bring ».

Berlin , 7 . Okt . Wie dem Deutschen Telegrafen
ans Neu-Kamerun mitgeteikt wird , ist der deutschen Mo -
korboolcxpedition des Oberleutnant Grätz zur Erforsch¬
ung von Neukamerun und dem Kongo ein ernster Unfall
zugestoßen. Oberleutnant Grätz wollte den Dscha -Fluß
zwischen Süd - und Neukamerun in seinem Oberlaufe er¬
kunde : : und das rechte an Deurschland gekommene User
besuchen . Das Boot „ Hygiama " kenterle auf einer Klippe
km lwren Fluß und erlitt Schiffbruch. Menschen und
Boot kämpften eure ganze Nacht um ihre Rettung , die
schließlich mit vieler Mühe gelang . Die Havarie ist ernst,
zedoch ist eure Reparatur möglich . Jn zwei Wochen hofft
Obericntnam Grätz wieder flott zu sein und er wird
bann versuchet, , seine Durchquerung Afrikas iin Motor¬
boot zu beenden.

Nliinchen, , 8 . Okt . Die 2 . Kammer beriet beute
1-nien Nachtragsetat , der als 1 . Rate 3 Millionen fordert

für die Kanalisierung des Mains von Hanau
bis A sch a ff e ii b i ! r g und die Errichtung einer Um

schlaganlage bei Leider . Im Laufe der Debatte erklärte
der Minister des Innern , Frhr . v . Soden , er hoffe , daß
das Schisfahrtsabgabengesetz in Art . 2 möglichst bald in

Kraft trete . Tie Kanalisierung der preußischen Strebe
von Offenback bis Hanau werde sicherlich die Zustimmung
des preußischen Landtages finden , bezgl . des Antrags
Cassel mann , die Frage der Mainkannliiserung über

Aschaffenburg hinaus aufs energischste zu fördern , könne

sich die Regierung über Zukunftspläne noch nicht aus -

sprecken , die Mainkanalisierung sei aber der erste Schritt ,
um weitere Plaue zur Ausführung zu bringen . Die

Nachtragsfovdernng wurde bewilligt und der Antrag
Cassclmann angenommen .

Düsseldorf , 8 . Okt . Heute begannen hier nie Ber -

handlüngen des preußischen Städtctags . Ter erste Vor¬

sitzende Wermuth gedachte seines verstorbenen Vor¬

gängers Kirschner. Unter anderem wurde über die

Teuerung beraten . Oberbürgermeister Wermuth be¬

richtete über die Beschlüsse des Vorstands des deutschen
Städtetags in Köln , denen die Versammlung beitrat .

Essen , 7 . Okt . Das dänische Fleisch hat hier

nicht die Aufnahme gefunden , wie man erwartet hatte .
Die Nachfrage ist teilweise ganz erheblich hinter den Er¬

wartungen der Fachleute zurückgeblieben. Merkwürdiger¬
weise ist das Interesse am dänischen Fleisch in den sog .
besseren Stadtteilen größer , als in den von Arbeitern
und kleinen Leuten bewohnten Stadtvierteln .

Ausland.
Die Ereignisse am Balkan .
Kriegserklärung Montenegros .

Reuters Büro verbreitete gestern aus Cctiirje die

überraschende Mitteilung , daß der montenegriu
ische Geschäftsträger in Ko n st a n ti n o p e l ge¬
stern vormittag der Pforte die Kriegserklärung
Montenegros überreicht habe. Eine zweite Depesche
brachte die Bestätigung , indem sie davon in Kenntnis

setzte , daß der montenegrinische Geschäftsträger Pta¬
rnen atz Konstantinopel verlasse und dem ottomanischen
Geschäftsträger in Cetinje HolilBey die Pässe zuge¬
stellt worden seien . König Nikita , der Herr der schwar¬
zen Berge und Beherrscher eines Volkes, das ungefähr
so stark ist , als die Einwohnerzahl Stuttgarts , hat mit

diesem Vorgehen eine geradezu groteske Szene geschaffen :
er läßt in dem Augenblick, da die hochmächtigen sechs
Großmächte Europas mit weisen Mienen und bureau -

krntisch-diplornatlschem Bedacht zehn Tage lang über die

friedliche Lösung dieser Balkanwirren verhandelt haben
und endlich ihre Kollektion Aktionsfähigkeit stolz der Welt

kundgeben, dem Großsultan am Goldenen Horn die Kriegs¬
erklärung überreichen . 40 000 Soldaten gegen eine Armee
von einer Million trefflich geschulter Truppen !

An diesen Zahlen gemessen , mußte die Nachricht von
der Kriegserklärung Montenegros unglaublich klingen :
denn niemand hatte erwarten können, daß die Verwick¬

lung dieser Balkankrise gerade vom der Nordwestecke aus
durch den kleinsten der verbündeten Staaten gesprengt wer¬
den sollte. Es muß aber — und das wandelt die Si¬
tuation zum bitteren Ernst — beachtet werden, daß bei der

heutigen Verschachtelung aller internationalen Bezieh¬
ungen nnd aller internationalen Probleme das Springen
der kleinste » Feder dem ganzer̂ europäisc^ n Räderwerk

zur Katastrophe werden kann . Vom Tage einer
Kriegserklärung an ist alles möglich. Tor Miterlebende
tut gut , diese Tinge sich klar zu machen, aber er tut

auch gut , sie dann kühl und ruhig als reine Möglich¬
keiten bei Seite zu legen . Die Wahrscheinlichkeit
spricht durchaus dafür , daß der Balkaukrieg , der dem

Anscheine nach jetzt ausbricht , ein Balkankrieg
bleibt und nicht die Großmächte in seine Fenerlinie
hineinzieht . Cr ist als Balkankrieg ernst genug . Seine

wirtschafküchen Folgen wird man in Europa bald spüren
können . Tic Großmächte aber wird er , auch wenn zwi¬
schen ihnen Frieden bleibt , in einer dauernden Spann¬
ung halten , die für sich allein verhängnisvoll genug wir¬
ken kann.

lieber die Gründe zu dem Schritt Montenegros
ist noch nichts bekannt geworden . Dieser Staat hatte
eigentlich die geringste Ursache , so plötzlich loszubrechen,
ohne den geringsten Vorwand . Bulgarien beschwerte sich
über türkische Manöver , Griechenland über angeblich '

rechtswidrige Behandlung seiner Schiffe , Serbien über d -e
Zurückhaltung eines Munitionstransports ; sie alle woll¬
ten nicht diese Tinge zum Vorwand eines Krieges machen
und schienen bereit zu sein, die Intervention der Mächte
in der einzig wesentlichen Frage der mazedonischen ab-

zuwartcn . Nun bricht Montenegro , ohne irgend einen
im Augenblick sichtbaren Kriegsgrund , los ! Warum ?
— Vielleicht weil seine Verbündeten der Aktion der Mächte
zuvorkontmen wollen und die Verantwortung nicht selbst
übernehmen möchten? Montenegro hat allerdings am
wenigsten zu verlieren . - - Aber schließlich darf man mit
dem Urteil über diese Kriegserklärung warten , bis ihre
Motivierung von Cetinje aus der Welt mitgeteilt wird .
Europa blickt ans die Hauptstadt der Schwarzen Berge .

Die Verschärfung der Lage .
K o n st a n t i n o p e l , 8 . Okt. Gegen Mittag über¬

reichte der montenegrinische Geschäftsträger auf der Pforte
eine Note, in der erklärt wird, daß die Türkei die Wünsche
Montenegros , die Streitfragen zu schlichten, nicht erfüllen
wollte, sehe sich Montenegro gezwungen , sich mit den Waffen
Gerechtigkeit zu verschaffen . Die Pässe werden noch heute
dem türkischen Gesandten in Cetinje zugeftellt werden . Der
montenegrinische Geschäftsträger ist bereits abgereist . Ter
Schntz der Montenegriner in der Türkei ist Rußland ariver-
rrat worden .

gen , daß dieser Schritt gerade am Geburtstage des Königs
erfolgte . Tic Balkanregierungen sehen sich vor hie Fraqe
gestellt , ob sie an ihrer Solidarität fest halten wol¬
len . Jedenfalls glaubt man, daß die verbündeten Bal-
kanregierungen nicht einheitlich und gemeinsam Vor¬
gehen . Tie Haltung Montenegros wird die Vertreter Oester¬
reichs und Rußlands nicht abhalten, im Einvernehmen «ster
Großmächte nochmals die ernstesten Vorstellungen zu ^
heben .

Cetinje , 8 . Okt . Gestern abend kam es wieder zu
großen Kundgebungen für den Krieg . Tie M -
nifestanten bereiteren dem König und dem Kronprinzen
begeisterte Ovationen und begaben sich dann vor
die Gesandtschaften Serbiens , Bulgariens und Rußlands , wo
sie diesen Staaten ihre Sympathie zum Ausdruck brachten.
Aus dem Auslande melden sich viele Freiwillige . Ein Frei¬
willigenkorps wurde bereits gebildet . Heute vormittag de¬
filierten vor dem König die zur Grenze abgehenden Truppen
der Katunsknbrigadc. Ter König begrüßte die Soldaten
vom Pferde herab . Eine ungeheure Menschenmenge jubelte
den vorbeiziehenden Truppen zu . Tie Militärmusik spiehx
patriotische Märsche . Kronprinz Danilo und Prinz
Peter sind heute nach Podgoritza abgereist . Auch
für die Ab reise ' des Königs ins Innere werden
alle Vorbereitungen getroffen . Kriegsm nister Mart .u witsch
hat sich nach Antivaci begeben .

Konstantinopel , 8 . Okt . Gestern nachmittag sM
eine Studentenversammlung statt, die angeblich vom
jungtürkischcn Komitee organisiert worden ist , um der Re¬
gierung Verlegenheiten zu bereiten. Der Leiter der Bex.
sammlung war ein Mitarbeiter des „Tanin " . Die Stu¬
denten verlangtem in heftiger Erregung stür¬
misch den Krieg , verhöhnten Griechen und Bulgarin
uend schrien : „Nieder mit dem Art . 23" . Gegen halb A
Uhr erschienen zuerst 209 Repatriierte, die mit dem Publi¬
kum bald eine Masse von über 1090 Köpfe bildeten, vor
der Pforte , während der Minislerrat tagte, besetzten die Tore
zum Hos und veranstalteten lärmende Kundgebungen , bjz
die Tore der Pforte gesperrt wurden. Das Kriegsministerium
schickte eine Kompagnie Soldaten ab , die vergeblich in die
Pforte hineinzugelangen versuchten . Die Studenten begrüß¬
ten die Truppen mit einem Hoch ans die Armer und hielten
die Pferde der Offiziere an . Erst einer 2 . Kompagnie
gelang es , in die Pforte hineinzukommen. Schließlich muß
ten der Großvesir und der Marineminister unter den Ma¬
nifestanten erscheinen . Sie hielten Reden , in denen sie be¬
tonten, die Regierung tue ihre Pflicht nnd vervollkommn :
ihre Vorbereitungen. Die Studenten entfernten sich schließ¬
lich unter lärmenden Kundgebungen.

K o n ft a n t i n o p e l , 8 . Okr. Neben der Ausfuhr sm
Getreide ist nun auch die Ausfuhr von Bohnen, Reis und
Futtermitteln aus den europäischen Vilajets verboten mor¬
den . Die an Franzosen verkauften griechischen Schisse ha¬
ben die Ermächtigung erhalten, die Dardanellen zu passieren .

Die Aktion der Mächte.
Berlin , 9 . Okt. Der russische Minister des Neustem ,

Sassonow , weilte auf der Rückreise von Paris nach Pe¬
tersburg gestern hier. Er empfing im Laufe des Tag»
den russischen Botschafter in Wien und den russischen Ge¬
sandten in Kopenhagen . Er konferierte mit dem russ . Bot¬
schafter in Berlin und dem russischen Gesandten in Tam-
stadt . Später empfing Sassonow den bulgarischen Gesandte«
Geschow, den griechischen Geschäftsträger, sowie den italieni¬
schen Botschafter Pausa . Um 4 Uhr sprach Sassonow beim
Staatssekretär von Kiderlen-Wächter vor. Um 6 Uhr wurde
er vom Reichskanzler empfangen. Abends fand ihm pi
Ehren beim Staatssekretär von Kiderlen-Wächter ein Wen
statt. Die Weiterreise des Ministers nach Petersburg er¬
folgte kurz vor Mitternacht.

Paris , 9 . Okt. Die Gesandten von Oesterreich -

Ungarn und Rußland haben im Namen der Mach« die
verabredete Note den Balkanstaaten überreicht . I « d»
Note wiick gesagt , daß die Mächte auch dann , wenn der Bal¬
kan krieg trotz ihrer Vorstellungen ausbreche , keine»'
lei territoriale Veränderungen der Länder a»
Balkan dulden .

Wien , 7 . Okt. Der Kaiser ernannte den PrtM
Eitel Friedrich von Preußen zum Oberstleul -

nant im Infanterie -Regiment Nr . 34 , dessen Jnbckm
Kaffer Wilhelm ist .

Teheran, 7 . Okt . Nach dem heute veröfftittüchm
neuen Regierungsprogramm beabsichtigt die Regiermig,
das Parlament wieder zu eröffnen und einen Punkt m

Kampischen Meer oder in der Provinz Aserbeidschan
dem Persischen Golf , durch eine mit internationalem
pital zu erbauende Eisenbahnlinie zu verbinden , das M
von 28 000 Mann zu organisieren und an RußlanS iriii

England um einen Vorschuß von 200 000 Pfund Ster¬

ling heranzutreten .
Newyork , 9 . Okt . Nach einem Telegramm au» S "

Juan del Sur verloren die Amerikaner bei der Ei »;
nähme von Leon zwei Marineinfanteristen und M
Matrosen . Von den Insurgenten wurden ca. 50 gelötet

Mexiko , 9 . Okt . In der Stadt Tempi ko ereig»E
sich in einem Pulver speicher eine Explosion . --

Leichen sind bis jetzt geborgen , doch ist anzunehmcn, W
die Zahl der Toten noch größer ist.

Württemberg .
Dienstnachrtchten.

Der König hat die 2 . evangelische Stadtpfarrstetle an der
kjrche in Stuttgart dem Pfarrer Dr. Koch in Uiiterbal.cheim, ,
uats B 'berach die evangelische Stadtpfarrei Zavelstem .
Calw, deni Pfarrer Ebervardt in Huilderchngan , Dekanats

't

singen und die evangelische Pfa rei Fteinpeim , Dekanats AMM '

dem Siadtvikar Albert Schoch in Oberndorf Dekanats Susi " '

tragen ; den Amtsgenchtssckretär F- ick in Laupheim zum
noiar bei dem Pczir snotariak Sontlieim und den Assistenten bu
lknwersitätsamt Ghni von Tübt -gcn zum ÄmtsgerichtsfekM-

Stuttgart Cannstatt ernannt . Vom Evang . Oberschulrat m o ^
ledigte Oberlelirersteste an Ser Taubstummenanstalt in GENS ^
Haupt ehrer Seitz in Schwenningen übertragen worden.

'

Oberschulrat ist je eine ständige Lehrstelle an der kath- PoiM -

Klinge» lein, OA. Blanbenren , dein Haup lehrer Nieger mra >>.
schemmrrn , OA . Biberach, Schwabsberg , Ott . Cllwangeu , dem - ,
lehrer Eckert in Hüllen , O 'tt . Rerespeim , Ummendorf, OA- ros''

dem Hauptiehrer Fischer in Aich lau , OA . Münstngeu, Uber . .
worden.

ren , 8 . Okt . Ter Abbruch der diplomatischen Be
Ziehungen zwischen Montenegro und der Türkei wird hier
als Verschärfung der Lage aufgesaßt. Man hat hier
den Eindruck , daß König Nikolaus infolge der gün
stigeren Nachrichten der letzten Tage ein kg- id aeLouapIi
schassen wollte , um einen Frieden zu verhin¬
dern . Eine besondere Demonstration scheint darin zu lir

Zu deu Laudtagswahlen
NereLhcim , 8. Okt. Mit 86 »an 104

hiit die Zcntrumspartei den bisherigen ^
Abgeordneten

6 ^
amtsbaumeister Schmid wieder als Kandidaten
Landtagswahl ausgestellt .



M,
Pe-

e n s bürg » 8 . . Oki . Eine Be rtraucnsm ämtett)er-
^«ilung der Zentrumspartei hat den bisherigen Äbgeord -
,n> Oberamtspfleger Schlichte die Kandidatur zur kom -
M Landtagswahl wieder angetragen.

'
Schlichte hat an-

Die Landtaftswahlen seit 187V.
Leit 1870 wurden siebenmal Lairdtagswahien vorge-

«Meii mid zwar fünf Mal im Dezember und je ein Mal
» Januar und Februar . Gewählt werden die Abgeord-

aus 6 Jahre . Nach der Verfassung wird der Land -
( alle drei Jahre einberufen , es kornmen somit auf eine
Wperiode immer zwei Landtage . Am 5 . Tezem-^

1870 wurde gewählt . Ter erste Landtag dauerte
19. Dezember 1870 bis 20 . Juni 1874 , der zweite

Mg dieser Periode von 15 . März 1875 bis 4 . No-
M - 187 » . Ginberufen wurden die Abgeordneten auf 6.
Mca 1877 und es dauerte die Zession bis LI . Januar

0. Nur eine Pause von etwas mehr als einen Monat
zwischen der ersten und zweiten Session , denn schon
z, Februar 1880 trat der Landtag wieder zusammen,
bis zum 7 . Juni 1882 zu tagen . Die Neuwahlen

Zeigten aber erst am 20 . Dez. 1882 . Der Landtag
«rle dann vom 4 . Januar 1883 bis 9 . Marz 1886 und
M vom 12 . März 1886 bis 7 . Dezember 1888 . Am

r Mnuar 1889 wurde wieder gewählt . Ter Landtag
zwei Sessionen vom 30 . Januar 1889 bis 5 . No-

Wbcr 1891 und vorn 10 . Januar 1893 bis 7 . Juni 1894 .
Ls nächste Landtagswahl erfolgte erst am 1 . Februar
K . Ter erste Landtag dieser Periode währte vom
-s Februar 1895 bis 17 . Juni 1899 , die zweite vom
8, Januar 1899 bis 3 . November 1900 . Am 5 . Dezem-

WO folgte dann Neuwahl , die zwei Landtage im
Mgc hatte : vom 15 . Januar 1901 bis 25 . Oktober
W und vom 4 . November 1904 bis 3 . November 1906 .
sz letzten Landtagswahlen fanden am 5 . Dezember 1 .106
li tzie Oberamtsbezirke, die Stadt Stuttgart , und die

n Städte Tübingen , Ludwigsburg , -Ellwangen , Heil-
Wi , Reutlingen und Ulm statt , während die Berhältnis -
n Proporzwählen am 9 . Januar 1907 sich zollzogen,
je erste Session des letzten Lairdtages dauerte vom 7 .
ämr 1907 bis 16 . Juli 1910 chie zweite vom 13 . Ja -
Ar 1911 bis 5 . Oktober 1912 . Der letzte Landtag
m der erste auf Grund der Verfassungsrevision . Wäh -
üj bis 1906 noch Ritter , Prälaten , der Landesbischos,
o Domkapitular, ein Dekan , und der Universitätskanz -

in dm Zweiten Kammer fassen , schieden die Vertreter
ll- mrd es trat die sogenannte reine Volkskammer in Tä -
D mit 63 Oberamtsabgeordneten , 6 Wgeordneten der
Kknzstadt, 6 Abgeordneten der guten Städte und 17
^ ordneten der beiden Landeswahlkreise .
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Mttgart , 7 . Okt . Tie Erste Kammer hat in ihrer
luMung am samstag beschlossen , die Geschäftsord -

dahin abzuändern, daß in der umstrittenen Frage des
ij «Präsidenten der Ersten Kammer bestimmt wird :

km Vizepräsident wählt die Kammer aus ihrer Mitte durch
isolllle Stimmenmehrheit. Gehört der Vizepräsident, den"

kiig ohne Vorschlag ernennt , nicht den standesherr-
Mitgliedcrn an, so muß der Erste Vizepräsident der

ch der Standesherren entnommen werden . Tritt in-
hk eines Wechsels in der Person des Vizepräsidenten der
ill ein daß weder dieser noch der erste Vizepräsident ein
ImdeSherr ist , so erlischt das Amt des letzteren sofort

ist eine Neuwahl vorzunehmen."

Payers Scheiden aus dem Landtag
ird in der Presse lebhaft kommentiert . Sowohl aus der
«strste» Rechten wie auf der Linken ist man sich einig«über, das er ein glänzender und unparteiischer Pra¬

ll gewesen ist . Tie Konservative „Deutsche Reichs -
schreibt :

»Als Präsident der Zweiten Kammer war Herr vonV außerordentlich pslichtgstreu und waltete seines Am-
mt voller Hingebung und großer Gewandtheit. Es ist

auch — soweit dies bei einem solch ausgesprochenen
htkigkist möglich war - -gelungen) ein unparteiisches Prä -

» zu sichren ."
Tie „Schwäb . Tagwacht" rafft sich, ini Gegensatz zum

Aarecha "
, das nur einige hämische Bemerkungen über

"l » euen „Geheimrat " aufbringt, zu folgendem Lob¬
st auf :
Gekannt auch die Persönlichkeit durch derartige Deko-"Mn (gemeint ist die Verleihung des Titels Geheimrat)l «vieren Augen nicht an Ansehen und Bedeutung, so sind" wch objektiv genug , um auszusprechen , daß die Zweitein Payer allerdings einen ganz vorzüglichen Prä -Men gehabt hat. Er hat zwar auch auf dem Präsidenten -

ß nicht ausgehört, der Führer der Volkspartei zu sein ; er
sonnest Mitglied seiner Fraktion , nahm an deren Be-

.,M teil, gehörte während der ganzen Periode auch der
w ^ ^ Eion seiner Partes an, hat aber in der Führ¬er Landtagsgeschäste ein M a ß von Unparteilich -' " 1s alt et , wie man es größer von einem Partei -m buligerweise nicht verlangen kann . Dazu kam

^ .P s l .i ch ttr -euc , die ihn veranlaßte, stets die
^ m der Hand zu behalten. Dabei war er zu-«Bch für jedes Mitglied des Hauses. Das Präsidium

AN ,
^ mst großenl Geschick und die Abstimmungen

«m « ^inex Sicherheit , wie sie wohL seltenPräsidenten eigen war . Wir gestehen .Herrn von
Ach sein erhebliches Verdienst daran zu , daß^ fesistellen konnte , die neugestaltete Zweite Kam -

dtö, r "' die Reaktionäre mit großem Mißtrauen begeg--
Ho« . ^ für viele Parlamente als ein Muster guterMl Ugem

^ ^ 'ibische M erkn r " zollt ihm folgende

Abschied eines Mannes wie Payer vom paria -
Leben seiner Heimat geziemt cs s ' ch sür alle,chm einmal die Klingen zu kreuzen hatten, die Was -^ lenk e n. Der Payer , der heute im Laudtag seine

eri 'B' ku in hat, fft auch ein anderer geworden .Men Sturm - und. Drangzeiten war, da seine Reut-
, DM - - e ihn auf den Plakatsäulen als den „Schrecken

empfehlen zu müssen glaubten. Daß er in
h.- schichiedsworten die im vergangenen Landtag gerade

verantwortlichen und schwierigen Aktionen zu-
nterordnung derParteiinteressin^

die » ckaf»,. .!?^ erungen der Gesamtheit besonders rühmte,seine^Persönlichkeit , wie sie sich im Lausern der Schule des Landtagspräsidiums her-

ausgebildet hat . Diese Anerkennung von einer Seite, diemit chm als Politiker durchaus nicht immer einverstanden
sein konnte , wird chm wertvoller sein als das Lob näher¬stehender Kreise . Tie Führung des Präsidiums war bei
ihm von der ersten Stunde an in guten Händen.

Buttdesfest . Am letzten Sonntag feierten die evan¬
gelischen Jngendvereine Württembergs, die in dem Süd¬
deutschen evangelischen Jünglingsbund zusam-
mengeschlosjen sind, ihr Bundesfest in Stuttgart mit einer
ganz außerordentlich starken Beteiligung . Gegen 4000 Mit -
glieder der Vereine waren anwesend . Im Mittelpunkt des
öffentlichen Interesses stand der Pfadfinderumzug durchdie Stadt zur Stifts - und zur Leonhardskirche . Gegen 3000
Pfadfinder (alle uniformiert mit Ausnahme unserer Hml-bronner ) nahmen daran teil . Tie Festgottesdicnstein den genannten Kirchen, in denen Missionsinspektor Joppcr -
Basel, Dekan Gmelin-Schorndorf und Bundessekretär PfarrerKöhler-Stuttgart sprachen, waren außerordentlich gut besucht,ebenso die Nachfeier in der Liederhalle , dem größ¬ten Saal der Stadt , sodaß noch Parallelversammlungen ein¬
geschaltet werden mußten. Am Samstag und Montag fandenSpezia lkonserenzen statt. Es ist erfreulich , daß ineiner Zeit, in welcher der Evangelischen Jugendarbeit dasEnde vorausgesagt wurde , die Arbeit ganz außerordentlichwächst, lieber 12 796 junge Leute sind in 248 Vereinen
zusammengeschlossen (gegen 11593 im Vorjahr ), die Schüler¬abteilungen nicht eingerechnet . Besonders rasches Wachs¬tum zeigen die P f a d f i n d e r a b t e i l u n g e n , die gegen2500 Mitglieder zählen . In 107 Vereinen wird geturnt(2154 Turner ), Posaunenbläser sind es 938, Sänger1273. 32 Vereine haben Streichorchester mit 293 Mu¬
sikanten , 60 haben Trommler und Pfeisenchörc mit607 Spielteuten . Fortbildung skurse sind in allen grö¬ßeren Vereine eingeführt. Die Soldatenfürsorge hat
sich der Bund in 4 eigenen Heimen angelegen sein lassen,dev Tätigkeit der Einzelvereine sei auch gedacht. Die Vereine,die im Süddeutschen Evangelischen Jünglingsbund zusammen -
geschlosscn sind, stehen aufreligiöserGrundlage . Das
blühende Wachstum dieser Vereine beweist deutlich , daß un¬
sere Jugend sich religiösen Einflüssen gegenüber nicht ab-
Hchuend verhält, sondern solche Vereine , die in diesem Sinnearbeiten, bevorzugt . Lr .

Stnttgart , 8 . Okt . Zu dem Projekt der Landeswasser¬
versorgung teilt das „Neue Tagblatt " mit, daß der Staats¬
techniker sür das Wasserversorgungswesensür die Rohre einenMillion enauftrag ohne öffentliches Aus¬
schreiben und ohne sich mit dem technischen besoldetenGcmcinderai der Stadt Stuttgart , der vertragsgemäß zu hörenist, ins Benehmen gesetzt zu haben , vergeben hat und daß eceinen Vertrag mit der Oberschwäbischen Ueberlandzentraleüber die Lieferung elektrischer Kraft sür die Landes-
wasserverjorgnng abgeschlossen hat, ohne den aus Vertretern
der Gemeinden bestehenden Beirat gehört zu haben . Die
bürgerlichen . Kollegien Stuttgarts hatten Verwahrung gegendiese vertragswidrige Handlungsweise des Technikers beim
Ministerium eingelegt . Der Bettrag mit der Ueberland¬
zentrale soll nachträglich dem Beirat vorgelegt werden , deraber schwerlich die Grundlage der Vereinbarung wird än¬dern können . Der Vertrag sichert der Oberschwäbischen
Ueberlandzentrale eine jährliche Stromabnahme von min¬
destens 300 000 Kw. zu . Das Blatt erklärt, daß dieser Ver¬
trag so rasch und heimlich abgeschlossen worden sei, umdie Hebung der Oberschwäbischen Ueberlandzentrale, die an
sich mit der Landeswasserversorgungnichts zu tun habe, mög¬
lichst zu sichern. Es übt eine scharfe Kritik an der Ver¬
letzung des Rechtes der beteiligten Gemeinden und an der
Verquickung der Landeswasserversorgung mit der Gründ¬
ung der Oberschwäbischen Ueberlandzentrale.

Göppingen , 8 . Okt . Der Boykott ans Fleisch und Wurst-wareu dauern hier immer noch an . Wie verlautet, will
jetzt Oberbürgermeister Dr . Keck versuchen, zwischen den strei¬tenden Parteien eine Brücke der Verständigung zu schlagen.— In der Textilarbeiterbewegung wird das Gewerbegerichtals Einigungsamt demnächst einen Vermittlungsversuchmachen .

Nah und Fern .
Eigenartige Pfändung .

Einen seltenen Pfändungsgegenstand hat ein Gerichts¬
vollzieher in der Nähe der Oberamtsstadt Ellwangen mit
seinem ominösen Zettel beklebt, nämlich einen Grabstein samt
Einfassung . Das Eigenartige an der Pfändung ist, laut
„Jps - und Jagstzeitung ", daß der Grabstein bereits aufeinem Grabe steht. Ein solcher Verkauf dürfte wohl nicht
seinesgleichen finden . Diese Pfändung harmoniert nicht rechtmit dem Grundsatz : Laßt die Toten ruhen !

Eine traurige Erinnerung .
Am Dienstag vor 26 Jahren , am 8 . Oktober , abends,wurde der bayerische Dampfer „Stadt Lindau" einen Kilo¬

meter von Lindau entfernt, von dem österreichischen Damp¬
fer „Habsburg"

, der ein falsches Fahrtmanöver aussührte,in zwei Teile geschnitten . „Stadt Lindau" sank sofort ; ihre
Hebung gelang erst am 25 . Oktober . Das Schiffspersona!und die Fahrgäste konnten sich bis auf drei retten ; diesenwar durch den in das Schiff eingedrungenen Bug der „Habs¬burg" der Weg aus Deck abgeschnitten . Sie gingen mit
dem Schiss unter.

Nrikalte.
Als der ledige I . Schütte in Degmarn OA. Neckar¬

sulm in der Scheuer Oehmd herunterwerfen wollte , siel ervon der Leiter so unglücklich auf den Hinterkops , daß er
zeitweise geistesgestört ist und Tobsuchtsanfälle bekommt-Bor einigen Tagen haben in Jagst heim Eltern , als
sie vom Felde heimkamen , ihr 5 Monate altes Kind tot
in seinem Bettchen gesunden . Gestern nachmittag wurde nun
ein dreijähriger Knabe anderer Eltern von einem Oehmd-
wagen überfahren und sofort getötet .

Die „Lothring . Nachrichten " melden aus Hagendingen:
Sonntag abend wurden aus dem Stahlwerk Thyssen beim
Hcrabstürzen eines Kraus ein Kranführer , sowie ein unten
beschäftigter Arbeiter auf der Stelle getötet . Außerdem sol-
sen 4 Arbeiter verletzt worden sein .

Ein schweres Autmnobikunglückwird aus Philadelphia gemeldet : Sonntag abend führenan einer Straßenkreuzung in Fairmouth -Park zwei Auto¬
mobile mit voller Geschwindigkeit gegeneinander, wobei die
Wagen zertrümmert wurden. Wenige Augenblicke später kam
ein drittes Automobil, das den Unfall nicht bemerkt hatteund fuhr in voller Fahrt in die- Trümmer der beidenandern Wagen. Sämtliche neun Insassen dieses letztenAutomobils wurden getötet . Ein Augenzeuge des Unfalls
erzählt, daß sich mehrere Jnsaßen der ersten beiden Autos
aus den Trümmern erheben wollten, als gerade der dritte
Wagen herangerast kam und sie überfuhr. Unter den Ge¬
töteten befinden sich sechs der bekanntesten Kaufleuto von
Philadelphia , die andern drei Toten waren Gäste der Auto¬
mobilinhaber.

Trr Roma « einer Zirtusrciteri « .
^ Die von der Berliner Kriminalpolizei wegen zahlreicher
Schwindeleien steckbrieflich verfolgte frühere ZirkusreiterinEugenie Piske ist von der mährischen Kriminalpolizei ver¬haftet worden . Die „Zirkusreiterin " hat bereits in Deutsch¬land 12 Strafen wegen Diebstahls und Schwindeleien ver¬büßt. In Ostrau trat die Verhaftete in Männeckleidernauf und näherte sich verschiedenen Personen unter der An¬gabe, daß sie eine größere Erbschaft in Oesterreich abzu¬heben habe . Es gelang ihr auf diese Weise, eine AnzahlPersonen um größere Geldbeträge zu schädigen. Bei ihrenWirtinnen führte sie sich unter dem Namen Martin Piske,Ingenieur aus Berlin , ein und versuchte gewöhnlich mitden Wirtinnen ein Liebesverhältnis anzuknüpfen, umalsdann ebenfalls ihren Kredit in umfangreichem Maße in
Anspruch zu nehmen . Eine der Wirtinnen erstattete An¬zeige. Die Polizeibehörden waren nach einigen Kreuz- undQuerfragen nicht wenig erstaunt, in dem Ingenieur eine„Dame" vor sich zu haben.

Ter falsche Polizeikommissär im Spielsaal .Eine köstliche Köpenickiade spielte sich vor einigen Tagenzu Saint - R 6 iny in der Provence ab . In mehrerenStädten Südfrankreichs hatte nämlich in letzter Zeit dasHasardspiel eine so starke Verbreitung gefunden , daß diedortigen Behörden die Unterstützung der Pariser Polizei er¬baten. Tatsächlich traf nun die hauptstädtische „Spielecbri-gade" unter der Leitung des Kommissars Aschwanden imSüden und hob zunächst in Arles einige Nester aus . Einpaar gettssene Schwindler beschlossen darauf, sich die Panikin den Spielerkreiscn zunutze zu machen und selbst als Polizeiaiifzutreteu. Sie erschienen Sonntag Nacht um Punkt 12 Uhrin einem geheimen Spielsaal zu Saint -Remy . Der eine
„Inspektor " besetzte die Tür , und der leitende „Kommissar ",im eleganten Zylinder, mit der Trikolore umgürtet , sprachmit lauter Stimme : „Meine Herren ! Niemand darf diesenRaum verlassen . Ich bin der Polizeikommissar und im Na¬men des Gesetzes beschlagnahme ich, was hier liegt !" „Beidiesen Worten raffte er alles Geld zusammen , das aus dem
Spieltische lag . Die Beute betrug gegen 800 Francs , mitdenen der Schwindler sich nun aus dem Staube machenwollte . Aber in der Eile vergaß er eine Formalität , diefür einen echten Polizeikommissar unumgänglich gewesenwäre, nämlich die Inventarisierung der beschlagnahmtenSumme . Dadurch schöpfte einer der Spieler Verdacht ; derBetrüger wurde gepackt , durchgeprügelt und zur Polizei¬wache gebracht . Aber durch irgend ein Mißverständnis wurdeer dort schon am nächsten Morgen wieder entlassen und warnun nicht mehr einzufangen.

Eine EhetragöSie .Aus New York wird gemeldet : George Shaw , ein Far¬mer aus West Palham , hat gestern seine Frau erschossenund dann einen grausigen Selbstmord verübt. Die Frauhotte ungefähr vor Jahresfrist ihren Ehegatten verlassen ,war aber nun nach West Palham zurückgekehrt, um das Grabihres Sohnes zu besuchen. Der Mann , der davon Kunde
erhielt, daß seine Frau in Begleitung ihrer Tochter sichauf dem Friedhof befinde, stürmte dorthin und streckte seineGattin durch mehrere Revolverschüsse nieder. Dann legteer eine D h n a m i t p a t r o n e mit einer Zündschnur untereinen Baum, , und während er die Patrone zur Entzündung
brachte , erhängte eki sich an, dem Baume. Ter Leichnamwurde schreÄich verstümmelt.

Ein Neger im Zuchthaus gelyncht .Aus New York wird gemeldet : Im Staatsgefängnis
Cheyenne in Wisconsin lynchten 300 Sträflingeeinen Neger , der bei einem Einbruch eine Frau schwerverwundet hatte. Die Sträflinge , unter denen sich Mörderund Einbrecher befänden , überwältigten die Ausseher und
erbrachen die Zelle des Negers, legten ihm ein Seil umden Hals , befestigten das Seil am Fenstergitter und warfendann den Schwarzen aus dem Fenster. Hierauf ließen sichdie Sträflinge ohne Widerstand in ihre Zellen zurückbringrn :

Lpiet und Sport und Luftfchiffahrt
M « , 8. Okt. Das Lust schiss Viktoria Luisefährt am 21 . Oktober von Friedrichshofen nach Ulm unhvon da entweder zurück nach Friedrichshofen oder weite?

nach Frankfurt a . M . . An diesen Fahrten können noch Fahr¬
gäste teilnehmen und zwar beträgt der Fahrpreis für die
Strecke Mnt-Friedrichshafen und für die Strecke Ulm-Frank¬
furt je 200 M für eine Person . Anmeldungen nimmt bis
längstens 14 . Oktober Dr . Kohl , Byhnhofstraße 11 in Ulm
entgegen.

Friedrichshafen , 8 . Okt . Bei der gestrigen Abendfahrtdes Mariueluftschiffes hat sich die Funkentele¬
graphie vorzüglich bewährt. Heute werden die Probefahrten
zur Feststellung der Eigengeschwindigkeit Ünd der Höhensteig¬
ung fortgesetzt.

" Am Mittwoch ist Ruhetag . Für Donnerstag
ist eine 50stündigc Fernfahrt yach Berlin geplant.

Hamburg , 7 . Okt. Das Luftschiff „Hansa "
. hataqf seinen ersten 50 Fahrten 94st5 Km . in 166 Stunden und

23 Minuten zur.ückgclegi und einschließlich des Personals1215 Personen befördert?
Paris , 7 . Okt. Ter französische Flieger Dauconrt

hat gestern, jo meldet der Deutsche Telegraf, , durch einen
Flug von Balenciennes n a U Biarritz den Pommöry-
pokal gewonnen . Ter Flieger ist früh um sechs Uhr bei
starkem Nebel in Balenciennes ausgestiegen und hat bei Buc,Poittcrs und Croix-d ' Müis je eine Zwischenlandung vor¬
genommen . Er '

ist in Biarritz » Uhr 38 'gelandet. Im erstenTeil der Fahrt halte er schwer unter der Kälte zu leiden ,doch ließ diese gegen Mittag nach . Er hat eine Strecke von
HOO Km . durchflogen . Per letzte Rekord , den der FltegerBathiat am 31 . August d . I . ausgestellt hatte, betrug 885Kilometer.

Handel Md Volkswirtschaft .
Herbstnachrichteu.

Vom Vorbachtal , 8 . Okt. An den letzten Morgen
hatten wir im ganzen Vorbachtal 2 —3 Grad Kälte, die die
Hoffnungen der Weingartner vollends vernichtete . Die Trau¬
ben , hie schon einen gewissen Reifegrad erreicht haben, wer¬
den jedenfalls kommende Woche gekeltert werden und gebe«daun nach Zusatz von Zucker noch einen genießbaren Haus¬trunk. Aber in den meisten Weinbergen ist der in diesem
Jahr ausnahmsweise reiche Traubenbehang größtenteils noch
grün und deshalb erfroren und vollkommen ungenießbar.Die Weingartner , die vergangenes Jahr auch wenig Wem
bekamen, haben nun schon 7 Jahre keinen Lohn mehr emp¬
fangen sür ihre mühevolle Arbeit in den Weinbergen.*

Sluttqart , 8. Oktober. Auf dem Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz war der Preis 4.50 - 5 Mk. ver Ztr . - Auf dr«
Kattoffelgrotzmarkt betrug die Zupthr 500 Ztr . Preis 2.60 —3 Mk.
für runde, 5 Mk. für lange .



Lok « leS .
Wildbad , lO. Oktbr . 1913 .

* Durch Verfügung der K . Finanzministeriums vom
27 . ds . Mts . ist der berufsmäßige Ortssteuerbeamte Maier
in Wildbad auf Ansuchen in den bleibenden Ruhestand
versetzt und ihm bei diesem Anlaß die Anerkennung des
Finanzministeriums für jeine treuen und guten Dienste aus¬
gesprochen worden.

Letzte Nachrichte«.
Bukarest , 9 . Okt. Aus Sumla und Tirnowa sind in

Tonderzügen. deren bis jetzt 13 gezählt wurden , bulgarische
Truppen nach Kasanlik und den , Schipkapaß abgegangen.
Der Große Generalstrb befand sich in einem der Züge .

Die ersten Schüsse auf dem Kriegsschauplätze sind nach
dem Einbruch der Montenegriner in türkisches Gebiet gefallen.
Der erste Stoß der Angreifer richtet sich gegen die Stadt
Berane im Sandschak Novibazar . in das, wie verlautet ,
auch Serben bereits eingebrochen sind .

Konstautinopel. Der Ministerrat dauerte 12 Stun¬
den . Mahmud Schefket , der Chef und einige Offiziere des
Generalftabes wohnten dem Ministerrat zeitweise bei. Nach
Schluß verweigerten die Minister jede Auskunft . Nach

Kämpfen zwischen türkischen und serbischen Truppen gekommen
ein soll.

Vielseitige Verwendung.
Es ist so leicht nicht aufzuzählen,

Wozu man Maggi's Würze braucht ;
In keinem Haushalt darf sie fehlen,
Sobald zum Mahl der Schornstein raucht.

Gibt's Suppe, Sauce oder Braten,
Salat, Gemüse, Vorgericht :
All das wird immer fein geraten,
Vergißt du diese Würze nicht.

den Abendblättern haben die Montenegriner Berana einge¬
schlossen. Das Regieruugsarchio von Berana ist in Sicher¬
heit gebracht .

Konstautinopel. Hier ist die Nachricht eingetroffen ,
daß eine Albanierschar unter der Führung Riza Beis bei
Borano die montenegrinische Grenze überschritten hat und
sich nach heftigem Kampfe mit den montenegrinischen Grenz¬
wachen einen Weg in das Innere Montenegros gebahnt hat .
Nach einer weiteren Meldung sind die Albanier 4000 Mann
stark . In einem zweiten Grenzgefecht gelang es den Tür
ken , die von den Montenegrinern angegriffen wurden, den
feindlichen Angriff siegreich abzuwehren.

Konstautinopel. Der griechische Gesandte Gryparis
erhielt am Mittwoch den Auftrag . Donnerstag mit seinem
gesamten Gesandtschastspersonal abzureisen. Man glaubt ,
daß die Kriegserklärungen seitens Bulgariens, Serbiens und
Griechenlands Donnerstag bestimmt erfolgen
werden.

Sarajewo , 9 . Okt. Aus dem Sandschak laufen hier
fortgesetzt alarmierende Nachrichten ein . Bereits seit einigen
Tagen war es nicht mehr zweifelhaft, daß die serbischen
Truppen einen Einfall in den Sandschat in der Talsenkung
zwischen dem Javor- und dem Golja-Gebirge planen . In
später Nachtstunde trafen hier Meldungen von der Grenze Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruck««
ein, denen zufolge es an diesen Pässen bereits zu heftigen ! in Wildbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst.

Briefkasten .
Auf Anfragen aus unseren Leserkreisen dient zur gefl .

Nachricht, daß wir nur solche Nachrichten zur Extrablatt
Ausgabe verwenden, welche wir direkt aus unserem Korw
spondenz -Bureau erhalten und die ^auf dem festen Grund
der Wahrheit fußen. Unseres Erachtens eignen sich W
drücke aus anderen Zeitungen durchaus ganz und garnjcht
zur Extrablatt-Ausgabe .

FreiMW Femmehr MW.
Nächsten Samstag , den L». Oktober ISIS

^ abends 7 Uhr
findet die Wahl des Offiziers für de« I . Zag statt .

Antreten vor dem Rathaus.
W ÄillmM .

^ 186 ^ 6 !

8 «IlvUÜ 86il 6 30 bi « 45 ktz .
Xrtbol .jriu

kotxUNMN

Frisch eingetroffen

Hvlivllüsek «
grosse

— Pfund L« Pfg . —

Lavküsvktz
— Pfund SS Pfg . —

empfehlen

kkÄvukueli L 60 .

empfiehlt billigst
Adlüs Mumenlhiü.

700 000
Germanen

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung .

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , fach :
gemäße Aufstellung.

Man fordere Origiual -Berkaufsliste 4811 durch

»tl »»n6 « »»4 LckllppenNe<Lt «
Ml« » », kt»»t»»»« >>ILee »Iler Xrl

offsns ^Ü6s
>«i»« !ii>cke» , S«I»»e»<Ui»'I>r», Xllerdelne , bS»«
ei»rer , »lteVuock «» «ü>6 «tt »elir Ii»rtn »cIciU;

« er bisher vergeblich tiokkle
I» M«rU« l, » »cs « « eil eine» Ver»« ck

» X 6er beeten » devikrten
NIno - Sslbs

^ »t »«» »ckUl . >e»t»n6te >I. voee
V-mIieelirelb« , xeken ein.

Vi»r eckt in 0rixin »>p»e>l»ne veIL -xrün -r»t
». >-». Schubert » Lo ., VeinvSiile -OreeUe».

rlleeliunxe » er« »« m»n ruriicll .
2 » Ii»b«a I» 6en ^ polkelien .

Unterhosen L Mk. 1 .—, 1 .D , gestrickt ohne Naht, 1 . 75,
2.— , 2 .60 .

Unterjacke» 0.95, 1 . 15 , 1 .40, 1 .75, 2 .— usw.
UOvmnshemden 1 .35, 1 .60, 2.—, 2 .50, 3 .— usw.

sehr beliebt ist mein Felfenhemd, Stück 3 .—,
weil ganz vorzüglich im Tragen.

UnUMwEffoNeüHeMdeN für Herren , Da¬
men und Kinder alle Größen und nur eigene Anfertigung

aus bestem Material und konkurrenzlos billigen Preisen .

IM " « MM mi> MtM»
"MV

Knaben u Mäöchen -Srveaters

Breisgauer
Moftansatz
Vortrefflicher Ersatz für

Bbflwein.

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke.

Während derObftmostbereitung
ist Breisgauer MostansatzMr
Vermengung und Vergährung
mit Naturmost sehr geeignet ,
weil das Getränk dadurch bester

und haltbarer wird .
Niederlagen:

Herm . Großmann Wildbad
Pfannkuch u . Co . „
Consumverein, Calmbach

Größe
in großem Sortiment und asten Farben

0 .95 1 .20 1 .40 1 .60 1 .80
alle Preislagen bis zu den besten.

Ateyte 's Sweaters -Anzüge .
Iagdwesten m ich MM

alle Größen von Mk . 2. — bis Mk. 14 .—

gestrickte Junta siewesten
Hotf-Zacken — »

riL . Sosvd ,
Telefon 32 .

in divers. Preislagen
empfiehlt

Ms

das die bürgerliche Küche und die
Hausarbeit gut versteht , gute Zeug
niste besitzt , wird nach Karlsruhe
gesucht.

Zu erfragen bei
Wk . MM .

Junges , tüchtiges

für Küche und Haus bei hohem
Lohn und guter Behandlung per
1. November gesucht.

kaul 0l2v ,
Pforzheim-Brötzingen.

i
81vinm«1ir-8 r «ck
empfiehlt LäeLer Leetitle

'Urobieren Sie bitte
21^ 618

Spargel -Suppe
Geflügel-
Erbsm . Schinken
Rumford-
Sterncheu-Snppe

Grünkern-Tnppe
Tago -
Nndel - (Fadennudeln)
Pilz -
Kartoffel-Suppe

usw . (Mehr als 40 Sorten) .

IQ Pfg . der Würfel '
M " für 2 » Teller.

Verlange« Sie aber bitte ansdrücklich

A4601' Suppen,
de»» fie fi«d die beste» !

- G

MK

vis <iie ^UFSN ckes k<-iier5 in liunkls' n,1mlicli
Itire Ltiekei, vcnn 8is diese ndt Ur . Oentnel' '8
8ckukcrLme besudeln isssen .

kllemlxer ^Äbijksnt ües so deÜ 2di 2n VeNcfiensolki-n-
Pulvers :

(Zentner,

unci KlEiclOksn

siieulieitsn.
Sweelter-s und Köschen,

bezw. Kleidchen
sind auch einzeln zu haben.

Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheiten
kennen zu lernen.

Illustrierte Kataloge gratis .

Geschwist. Horkheimer, wild« .

Speise -Kctvtoffel
'ri

Wich . Walkempfiehlt

Forstamt Wildad .

Am Freitag , de« 18. Oktbr .
ISIS , vormittags 9 Uhr, in der
Wirtschaft zur Waldluft (Fried .
Schrafft ) werden die Chriftofshof -
und zTchimpfengrundwiesen auf 12
Jahre verpachtet.

Zwei schöne

MAI
samt Zubehör , inmitten der
hat zu vermiete«.

Zu erfragen in der
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